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aufzuweiſen . Die Oper kann jetzt am beſten beſetzt wer —

den , weniger das Luſtſpiel , noch weniger das Schauſpiel ,
und am mangelhafteſten , beſonders ſeit dem Abgange
der Fräulein Hermanni , das Trauerſpiel . Das Ballet

iſt ebenfalls nur wenig genügend beſetzt . Geſpielt wird

das ganze Jahr hindurch . Die Einnahme kann von

Seiten des Publikums ungefähr 40,000 fl. jährlich be —

tragen . Der Großherzog gibt für Theater und Orcheſter
einen jährlichen Zuſchuß von 100,000 fl.

Seit 1803 waren folgende Intendanten angeſtellt :
v. Geuſau , v. Stetten , v. Stockhorn, v. Edelsheim , v.

Hacke, v. Gayling , v. Auffenberg , v. Leiningen , ſeit
1839 v. Gemmingen - Michelfeld und ſeit Kurzem wieder

v. Auffenberg . Hoffentlich werden mancherlei ſchädliche
Einflüſſe und Hemmungen in Zukunft wegfallen und

mit Kraft und Energie die wünſchenswerthen Aenderungen
getroffen . Möchte dem Theater endlich einmal ein neuer

Stern aufgehen !
Wir kommen nun auf die verſchiedenen Geſell —

ſchaften und beginnen billig mit dem

Muſeum .

Das Muſeum zählt unter ſeine Mitglieder den ge —
bildeteren Stand Karlsruhe ' s , vornehmlich den Adel ,
die höhern und mittleren Beamten , die Offiziere und

die reicheren Privat - und Handelsleute . Es hat etwa

ſiebenhundert ordentliche Mitglieder , welche einen jähr —
lichen Beitrag von 25 fl. leiſten ; mehrere auſſerordentliche
Mitglieder , und gewährt mancherlei Annehmlichkeiten .
Während des Winters werden öfters Bälle und Concerte

gegeben. In den Reſtaurations - , Spiel - und Billard —⸗

zimmern findet man immer zahlreiche Geſellſchaft , und
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das reichhaltige Leſezimmer bietet die vollſtändigſte Ge —

legenheit zur geiſtigen Unterhaltung , wozu auch die

anſehnliche Bibliothek viel beiträgt . Im Sommer ge —

währt der ſchöne Garten , welcher nicht ſehr weit vom

Muſeum entfernt iſt und eine eigene Wirthſchaft hat ,

große Annehmlichkeiten . Wöchentlich trifft man darin

einmal Muſik und die vornehmſte Geſellſchaft . Auf

ſolche Weiſe iſt das Muſeum eigentlich der Hauptpunkt

für die geſellſchaftliche Unterhaltung der höhern Stände ;

nur bewegt man ſich daſelbſt etwas ſteif , was namentlich

ſolche, die aus größern Städten kommen , unangenehm

berührt . Fremde werden in das Muſeum von Mitgliedern

bereitwillig eingeführt und dürfen daſſelbe einen Monat

lang unentgeldlich beſuchen .

An der Spitze des Muſeums ſteht ein Direktor ,

Aufſeher der Leſezimmer und der Bibliothek , literariſcher

Korreſpondent , Saalaufſeher , Oekonomiebeamter , Finanz —

beamter , Sekretär , Kaſſier , eine Deputation , literariſcher

Ausſchuß , muſikaliſcher Ausſchuß und Bibliothekar .

Die Leſegeſellſchaft .

Nach dem Muſeum nennen wir die Leſegeſellſchaft ,

welche die älteſte in Karlsruhe iſt , und jetzt nicht mehr

ſehr viele Mitglieder , meiſtens aus dem wohlhabenderen

Mittelſtande , zählt , aber wie die übrigen Geſellſchaften

Vieles zur Unterhaltung beiträgt , da man hier nicht die

Steifheit findet , wie im Muſeum .

Eintracht .

Die Geſellſchaft Eintracht beſteht erſt ſeit einigen

Jahren und vereinigt die mittleren und niederen Beamten ,

die Kaufleute , Handlungsdiener , Polytechniker u. ſ. w.
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